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NDB-Artikel
 
Johann von Nürnberg (nicht Amberg) Dichter, Mitte 14. Jahrhundert
 
Leben
J. nennt sich als Autor eines 306 Verse umfassenden mittelhochdeutschen
Gedichts „De vita vagorum“, das bislang nur aus der Sammelhandschrift
Cod. Chart. A. 216, Blatt 104ra-106ra der Forschungsbibliothek (ehemals
Landesbibliothek) Gotha bekannt ist. Der Verfasser, der sich selbst als einen
„wilden schulere“ bezeichnet, läßt sich bis jetzt nicht urkundlich fixieren.
Die Handschrift enthält neben Juridica im Mittelteil (geschrieben um 1400)
eine Sammlung von 20 kleineren Reimpaargedichten in deutscher Sprache.
Die Aufnahme des Märes „Die Treueprobe“ Ruprechts von Würzburg und
"Der Welt Lohn“ von →Konrad von Würzburg sowie der Reimrede „Von den
langen Bärten“ des Königs vom Odenwald in diesen Faszikel zeigt „das fränk.
Lokalinteresse, das →Michael de Leone bei seinen literarischen Liebhabereien
überall durchblicken läßt“ (E. Schröder). J.s Gedicht traf offensichtlich den
literarischen Geschmack des Würzburger Sammlerkreises, dem Michael (†
1355) angehörte und in dem auch die Gothaer Handschrift entstanden sein
wird. Doch bleibt ungewiß, ob J. noch zu Michaels Zeitgenossen zählte.
 
J. beklagt, seinen Worten zufolge aufgrund eigener Erfahrungen (Ich …/han
dirre not erliten vil), das Elend der Vaganten, die er parodistisch als Angehörige
eines Ordens schildert, dessen Mitglieder härtere Entbehrungen zu erleiden
haben als selbst die Bettelmönche. Besonders anziehend an dieser Klagerede
sind ihr trefflicher Humor (vergleiche auch die eingestreuten, parodistisch
verwendeten lat. Zitate) und die lebensnahen Szenen aus dem Alltag der
Vaganten.
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